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Deverourx .

So iſt ' s ſein Zweck , den Kaiſer zu enthronen ?

Buttler .

Das iſt er ! Kron und Leben ihm zu rauben !

Rahn⸗ Deveroux .

So müßt ' er fallen durch des Henkers Hand ,

Wenn wir nach Wien lebendig ihn geliefert ?

Buttler .

Dieß Schickſal könnt er nimmermehr vermeiden .

Deverour .

Komm Maedonald ! Er ſoll als Feldherr enden ,

Und ehrlich fallen von Soldatenhänden .

( ſie gehen ab) .

de

allein ,

Oritter Auftritt .

Ein Saal , aus dem man ineine Gallerie ge⸗

langt , die ſich weit nach hinten verliert .

Wallenſtein (ſtzt an einem Ziſch ) . Der ſchwediſche Haupt⸗

man ( feht vor ihm) . Vald darauf Graͤfin Terzky .

Wallenſtein .

Empfehlt mich eurem Herrn . Ich nehme Theil

An ſeinem guten Glück , und wenn ihr mich

So viele Freude nicht bezeigen ſeht ,

Als dieſe Siegespoſt verdienen mag ,

So glaubt , es iſt nicht Mangel guten Willens ,
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Denn unſer Glück iſt nunmehr eins . Lebt wohl !

Nehmt meinen Dank für eure Müh . Die Veſtung
Soll ſich euch aufthun morgen , wenn ihr kommt .

( Schwediſcher Hauptmann geht ab . Wallenſtein ſitzt in tie⸗
fen Gedanken , ſtarr vor ſich hinſebend , den Kopf in die
Hand geſenkt . Gräfin Terzky tritt herein , und ſteht eine
Zeitlang vor ihm unbemerkt , endlich macht er eine raſche
Bewegung, / erblickt ſie und faßtſich ſchnell)

Kommſt du von ihr ? Erholt ſie ſich ? Was macht ſie ?

Gräfin .

Sie ſoll gefaßter ſeyn nach dem Geſpräch ,

Sagt mir die Schweſter — Jetzt iſt ſie zu Bette .

Wallenſtein .
Ihr Schmerz wird ſanfter werden . Sie wird weinen .

Gräfin .

Auch dich , mein Bruder , find ich nicht wie ſonſt .

Nach einem Sieg erwartet ' ich dich heitrer .

O bleibe ſtark ! Erhalte du uns aufrecht,
Denn du biſt unſer Licht und unſre Sonne .

Wallenſtein .
Sey ruhig . Mir iſt nichts — Wo iſt dein Mann ?

Gräfin .

Zu einem Gaſtmahl ſind ſie , er und Illo .

Wallenſtein .

(ſteht auf und macht einige Schritte durch den Saal )

Es iſt ſchon finſtre Nacht —Geh auf dein Zimmer⸗
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Gräfin .

Heiß mich nicht gehn , o laß mich um dich bleiben .

Wallepſtein liſt ans Fenſtergetreten ) .

Am Himmel iſt geſchäftige Beweg ung/

Des Thurmes Fahne jagt der Wind , ſchnell geht

Der Wolken Zug , die Mondesſichel wankt ,

Und durch die Nacht zuckt ungewiſſe Helle .

—Kein Sternbild iſt zu ſehn ! Der matte Schein dort ,

Der einzelne , iſt aus der Kaſſiopeja ,

Und dahin ſteht der Jupiter — Doch jetzt

Deckt ihn die Schwärze des Gewitterhimmels!

( Er verſinkt in Tiefſinn und ſieht ſtarr hinaus )
Gräfin .

( die ihm traurig zuſieht , faßt ihn bey der Hand)

Was ſinnſt du ?

Wallenſtein .

Mir däucht , wenn ich ihn ſähe , wär ' mir wohl .

Es iſt der Stern der meinem Leben ſtrahlt ,

Und wunderbar oft ſtärkte mich ſein Anblick.
( Pauſe ) .

Gräfin .

Du wirſt ihn wieder ſehn .

Wallenſtein .

(iſt wieder ineinetiefe

ſich , und wendet ſich ſchnell zur Grafin )

Ihn wiederſehn ? — 8 niemals wieder !

Zerſtreuung gefallen , er ermüuntert
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Gräfin .

Wallenſtein .
Er iſt dahin — iſt Staub 1

Gräfin .

Wen mehnſt du denn ?

Wallenſtein .
Er iſt der glückliche . Er hat vollendet .
Für ihn iſt keine Zukunft mehr , ihm ſpinnt
Das Schickſal keine Tücke mehr , — ſein Leben
Liegt faltenlos und leuchtend ausgebreitet ,
Kein dunkler Flecken blieb darinn zurück ,
Und unglückbringend pocht ihm keine Stunde .
Weg iſt er über Wunſch und Furcht , gehört
Nicht mehr den trüglich wankenden Planeten —
O ihm iſt wohl ! l Wer aber weiß , was uns
Die nächſte Stunde ſchwarz verſchleiert bringt !

Gräfin .
Du ſprichſt von Piccolomini . Wie ſtarb er ?
Der Bote ging juſt von dir „ als ich kam .

( Wallenſtein bedeutet ſie mit der Hand zu ſchweigen . )
O wende deine Blicke nicht zurück !
Vorwärts in hell ' re Tage laß uns ſchauen .

Freu ' dich des Siegs , vergiß , was er dir koſtet .
Nicht heute erſt ward dir der Freund geraubt ,
Als er ſich von dir ſchied , da ſtarb er dir .

ee
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Wallenſtein .

e ? Verſchmerzen werd ' ich dieſen Schlag , das weiß ich/

Denn was verſchmerzte nicht der Menſch ! Vom Höchſten

Wie vom Gemeinſten lernt er ſich entwöhnen,

Denn ihn beſiegen die gewalt' genStunden .

denn ? Doch fühl ' ich ' s wohl , was ich in ihm verlor .

Die Blume iſt hinweg aus meinem Leben ,

Und kalt und farblos ſeh ' ich ' s vor mir liegen .

Denn er ſtand neben mir , wie meine Jugend ,

en Er machte mir das Wirkliche zum Traum ,

Um die gemeine Deutlichkeit der Dinge

Den goldnen Duft der Morgenröthe webend —

Im Feuer ſeines liebenden Gefühls

Erhoben ſich , mir ſelber zum Erſtaunen ,

— Des Lebens flach alltägliche Geſtalten .

—Was ich mir ferner auch erſtreben mag ,

Das Schöne iſt doch weg , das kommt nicht wieder /

Denn über alles Glück geht doch der Freund ,

Der ' s fühlend erſt erſchafft , der ' s theilend mehrt .

Gräfin .

Verzag ' nicht an der eignen Kraft . Dein Herz

Iſt reich genug , ſich ſelber zu beleben.

Du liebſt und preiſeſt Tugenden an ihm ,

Die du in ihm gepflanzt , in ihm entfaltet .

Wallenſtein ( an die Thüre gehend) .

Wer ſtört uns noch in ſpäter Nacht ? — Es iſ

weigen . )
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Der Kommendant . Er bringt die Veſtungsſchlüſſel .

Verlaß uns , Schweſter , Mitternacht iſt da .

Gräfin .

O mir wird heut ſo ſchwer von dir zu gehn ,

Und bange Furcht bewegt mich.

Wallenſtein .

Furcht l Wovor ?

Gräfin .

Du möchteſt ſchnell wegreiſen dieſe Nacht ,

Und beym Erwachen fänden wir dich nimmer .

Wallenſtein .

Einbildungen !

Gräfin .

O ͤmeine Seele wird

Schon lang von trüben Ahnungen geängſtigt ,

Und wenn ich wachend ſie bekämpft , ſie fallen

Mein banges Herz in düſtern Träumen an .

—Ich ſah dich geſtern Nacht mit deiner erſten

Gemahlin reich geputzt , zu Tiſche ſitzen —

Wallenſtein .
Das iſt ein Traum erwünſchter Vorbedeutung ,
Denn jene Heirath ſtiftete mein Glück

Gräfin .

Und heute träumte mir , ich ſuchte dich

In deinem Zimmer auf — Wie ich hineintrat ,

So war ' s dein Zimmer nicht mehr , die Karthauſe
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Zu Gitſchin war ' s , die du geſtiftet haſt ,

Und wo du willſt , daß man dich hin begrabe .

Wallenſtein .

Dein Geiſt iſt nun einmal damit beſchäͤftigt .

Gräfin .

Wie ? Glaubſt du nicht , daß eine Warnungsſt

In Träumen vorbedeutend zu uns ſpricht ?

imme

Wallenſtein .

Dergleichen Stimmen giebt ' s — Es iſt kein Zweifel !

Doch Warnungsſtimmen möcht ich ſi e nicht nennen ,

Die nur das Unvermeidliche verkünden .

Wie ſich der Sonne Scheinbild in dem Dunſtkreis

Mahlt , eh' ſie kommt , ſo ſchreiten auch den großen

Geſchicken ihre Geiſter ſchon voran ,

Und in dem Heute wandelt ſchon das Morgen .

Es machte mir ſtets eigene Gedanken ,

Was man vom Tod des vierten Heinrichs ließt⸗

Der König fühlte das Geſpenſt des Meſſero

Lang vorher in der Bruſt , eh ' ſich der Mörder

Ravaillae damit waffnete . Ihn floh

Die Ruh , es jagt ihn auf in ſeinem Louvre ,

Ins Freye trieb es ihn , wie Leichenfeyer

Klang ihm der Gattin Krönungsfeſt , er hörte

Im Ahnungsvollen Ohr der Füße Tritt ,

Die durch die Gaſſen von Paris ihn ſuchten =⸗
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Gräfin .

Sagt dir die inn re Ahnungsſtimme nichts ?

Wallenſtein .

Nichts , Sey ganz ruhig !

Gräfin ( in düſtres Nachſinnen verloren ) .

Und ein andermal ,

Als ich dir eilend nachgieng , liefſt du vor mir

Durch einen langen Gang , durch weite Säle ,

Es wollte gar nicht enden — Thüren ſchlugen

Zuſammen , krachend — keuchend folgt ' ich , konnte

Dich nicht erreichen — plötzlich fühlt ' ich mich

Von hinten angefaßt mit kalter Hand ,

Du warſt ' s , und küßteſt mich , und über uns

Schien eine rothe Decke ſich zu legen —
Wallenſtein .

Das iſt der rothe Teppich meines Zimmers .

Gräfin ( ihn betrachtend )
Wenn ' s dahin ſollte kommen — Wenn ich dich ,

Der jetzt in Lebensfülle vor mir ſteht —

( Sie ſinkt ihm weinend an die Bruſt ) .
Wallenſtein .

Des Kaiſers Achtsbrief ängſtigt dich. Buchſtaben

Verwunden nicht , er findet keine Hände.
Gräfin .

Fänd ' er ſie aber , denn iſt mein Entſchluß
Gefaßt — ich führe bey mir , was mich tröſtet . ( geht ab )
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